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^olirilcbe KunälcbLu.

Veulsckev LeleK.
+ Die Vora:beiten zu einem Gesetzentwurf für die

Regelung der Pcnsions - und Hinterblicb « len -v e-
s p. icrung der Privatangestellten sind nunmehr im Reichs-

ant des Innern begonnen worden. Zum 2. April ist der
Siebener-Ausschuß der Deutschen Prioatbeamteuoerbände,
,ie fast eine Million Beamten vertreten, vom Staars-
.c.'retär des Innern zu einer Konferenz eingeladen, um
alle Einzelheiten der geplanten Versicherung noch einmal
zr erörtern. Zu Berichterstattern für die kommende Vor¬
ige sind die Geh. Oberregierungsräte Beckmann und Koch
o m Reichsamt des Innern bestellt worden. Die Arbeiten
d rfien so beschleunigt werden, daß bis zum Sommer
n ie endgültige Vorlage fertiggestellt ist, die dann den
$ mdesregieruugen zur Begutachtung oorgelegt wird . Im
n. chsten Spätherbst dürste sich wahrscheinlich der Reichstag
zrm ersten Male mit dem Gesetzentwurf beschäftigenfesten.

Reichsverficherungsordnung ist nunmehr dem
' - ^ stage zugegangen. Der jetzige Entwurf sttmmt in

Grundzügen mit dem früheren Entwurf überein.
Dle Abänderungen betreffen im wesentlichen die Be^
pehungen zwischen Ärzten und Krankenkassen und das
Verfahren in bezug auf die erste Rentenfeststellung in der
"nsalloersicherung.

eine roar bier öen  Versicherungsämtern
fantn hfpi! « fb Mitwirkung emgeraumt worden, j.'ot
L '^ ugniffeim wesentlichen den Berufsgenossen.

^ b'ben. Wie tn diesem Punkte , so wird auch
>rL .̂ ^ n Begehungen stets betont, daß die Selbst

werdenn oä *' ld)erun9§lra0ei: '"öglichst wenig ein-

» Auch am vergangenen Sonntag wurde «owohl in
verschiedenen gröberen Provmzstädten

"büwe Wahlrechtsfrage in Bolksversan ml«, gen
i di? mÄ Berlm und Breslau wurden im Anschlüsse

ck ni.̂ ^ E 'nlungen noch Umzüge oeranüaltet , die
ohne ernstere Zusammenstöbe zwischen Polizei und

S 11 verlieiem Ein merkwürdiger Zwischenfall
st» irdoch in Berlin insofern, als auf dem Nach¬

in einf r Versammlung Frau von Gerlach. die
a-n « gekannten demokratischen Politilers und ehe-

ordneten H. v. Gerlach, verhaftet und zur
di» wurde . Nach kurzer Vernehmung

mitapSrt J ? leöer  entlassen. Herr von Gerlach hat,
üzetvrSkiä-», wegen des Vorkommnisses beim. » loenten Beschwerde erhoben.

lini Zerium kI 9 äu  Schaumburg -Lippe hat {einem
die Aurbr»-?. ein!n bekannt gegeben, daß er,

ermöaliiHpn öe.c Beamte »- und Lehrergchälter
3en oie Landeskasse aus seinem eigenen Ver-
' niif6 Don  100 000 Rtark zur Verfügung

>ch ltimmung, daß diese Summe solange in
>men werden könne, bis die regelmäßigen
ererbübi,»^ *Ae t. 3llm Ausgleiche des durch die
erreicht hlh  entstehenden Mehrbedarfs erforderliche
SSÄ ;, Der Fürst fügt hinzu, daß er mit

' erneuten" Lande und seiner Beamtenschaft
' äuneionna seiner landesväterlichen Fürsorge
ckten Georô . wolle. Die Handlungsweise des
iUjste bezieht ^ 0 bemerkenswerter , als er keine

^ ^ li10 Jl» ^
Irland der Schudw strebt der

an den g ;Qi,‘ - ?7!;- n= ®iosi )aTib[er an. Der Verband
>e mit der Bitte Reichsjustizamtes eine Ein-

Konkur-ordnuna m ^rnbringung einer Novelle
en bestehende Män -,pb, k? rb.g- iu  leiten - durch welche
'Mgsvergleich aüberiFEtk̂ seittgt und der gerichtliche
, he 3e im 3ntp-pl e ® §Ä nfurfe§  eingeführt wird.
b. ledenfalls d'"/ ^ „Ä ^ .. Beteiligten, I. die Einleitung

'‘» it zu Derfiü’pn 111? Ubri ns  des Konkursverfahrens
^ere unbLl rp J]a* öer  Eröffnung für eine

geeignetere und ^Verwertung der Konkursmasse
e-ere und gesetzliche Maßnahmen Sorge zu

bat« "di^ ht^ t der preußischen Feuerbestattungs-
*= Innern . be£ St-Jffi et"e Audienz bei den Ministern
husche auf Zulassiinâ ^ ud der Justiz , in der sie ihre
. . ^ -eußen von m>,? J? er  fakultativen Aeuerbeftan -ng
,‘l!uu?r haben hie \ir.FL Ausdrucke brachte. Die
“ie re!ie eni e^mgenamm ^ ^ "̂ der Kommission mit

^U-rung jft̂ "dhkne fast der gesamten Wiener,Be-
Lueqer «Tt ber  verstorbene Bürgermeister

— bt: Hintxx' 18 :,s, „ ^ be getragen worden. Ein Bericht
folgte d-x rLj über mit Kränzen beladenen

steisterkette„nd d ^ Ä ^ wagen, hinter dem die
ben wurden Ordensinsignien des Toten

> des , Trauerkutschen folgten die
"K . Vizebüra^ wigten sowie die Gemahlinnen
städtische £ Es schlossen sich an
.Herrenhau^ ültenschaft, die Bezirksoertre-

dneî ẑ bder und Reichsratsabgeordnete,
'amtliche Bürgermeister der Ge»

meinden Mederösterreichs, .- OMziersavordnungen u. a.
Zug hielt vor dem Reichsratsgebäude inne, wo der

Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Pattai und Land¬
marschall-Stellvertreter Freiherr von Freudenthal An-
sprachen hielten. Hierauf bewegte sich der Zug nach dem
Stephansdome , wo eine kirchliche Trauerfeierlichkeit statt-
fand. Kaiser Franz Josef und zahlreiche Erzherzöge
waren oaber zugegen. Als Vertreter des Deutschen
Kaisers war Botschafter von Tschirschky erschienen. Am
™ bem Zentralfriedhof wurde eine Anzahl von
Gedächtnisreden gehalten.

Dänemark.
Dingen beschäftigt sich zurzeit die

dänische Residenz. Ein Kopenhagener Geistlicher hatte
durch allerhand Privatdcrektivbureaus den Prinzen
parakd , den dritten Sohn des Königs, beobachten lassen,
weil der Prinz angeblich in dem Salon einer Lebedame
ü!ie- ®a!*>e machte so viel von sich reden,
daß schließlich das Ministerium sich zum Eingreifen ge-
notlgl sah. Man erfährt das aus einer Mitteilung des
Regierungsblattes . Politiken ", in der es heißt: . Da in
verschiedener Weise öffentlich mitgeteilt worden ist, daß
Deteltwbureaus verschiedene Mitglieder des Königshauses
hmstckulich ihres privaten Lebens und Verkehrs aus-
fpiomert haben, und da hierdurch teils Majestäts-
beleidigung usw., teils strafbare Erpressungen ausgeübt
worden sein können, hat das Justizministerium den Polizei-
prnstdenten Kopenhagens angewiesen, eine öffentliche Unter¬
suchung zu eröffnen, deren Ziel es sein soll, zu erörtern,
lnwieweu an die Detektivbureaus Ersuchen ergangen sind,
oas Prioacleben des Prinzen Harald auszuspiomeren.
Emes der in Frage kommenden Detektivbureaus hat be¬
reits zugegeben, um Svitzelei anaegangeu worden zu lein.

Vulgarien.
> In Rustschuk fanden blutige Strahenkämpfe um ein

tür uches Mädchen statt, das sich von einem jungen Bulgaren
h-. ite entführen lasten. Die Eltern des Mädchens er-
wirkten von zwei Gerichtsinstanzen dessen Zurückgabe,
die der Sicherheit halber vom Polizeikommiffariar er¬
folgen sollte. Trotz aller Sicherheitsmaßnahmen versuchte
der Bräutigam und seine Anhängerschaft eine abermalige
Enifülwung. Dabei nun kam es zwischen der Volksmenge
und herbeigerufenrn Truppen zu einem blutigen Gefecht.
L urch eine scharfe Salve des Trupvenkommandos wurden
111 Menschen gelötet und 30 verwundet.

In - und Ausland.
14. März. Der Gouverneur von Deutfch-

Sudwestafrrka. von Schuckmann, hat sich nach seiner Rückkehr
aus Deutsch-Sudwest zur Wiederherstellung seiner ange¬
griffenen Gesundheit zu längerem Aufenthalt direkt an die
Rwiera begeben.

Berlin , 14. März. Die neue . Fortschrittliche Volks-
Partei erlaßt einen Aufruf, tn dem sie ihre Ziele darlegtund um neue Parteimitglieder wirbt.

Berlin , 14. März. Die Nationalliberalen haben im
Abgeordnetenhause den Anttag gestellt, die Slaatsregierung
zu ersuchen, die fiskalischen Waldparzellen in der Umgebung
volkreicher Städte möglichst nur an die beteiligten Gemeinden
oder zu bildenden Zweckveibände behufs dauernder Er-Haltung zu vergeben.

Kalkutta. 14. März . Der aus der Flucht befindlicheDaiai Lama ist hier emgettoffen.

veutlcber Keickstag.
(57. Sitzung.) CB. Berlin , 14. März.

Selbst die Veteranen der Journalistentribüne erinnern
stL mcht eines Tages wie des heuttgen. Der Titel . Etat
des Reichskanzlers" stand von jeher unter dem Zeichen
des . großen Tages ", an dem Donner und Blitz sich im
Hause enlluden. Dem Kanzler des Reiches wurden
besonders von der Opposition all die . Sünden " vor¬
gehalten, die er und die ihm unterstellten Behörden im
Lauf des Jahres begangen. Heute begann die Beratung
dieser Etat -Titels vor schwachdesetztem Hause und wurde
ohne besondere Steigerung fortgesuhrt. Denn man sprach
über die Wünsche und Beschwerden der Eliaß -Lothringer,
und für diese Frage interessieren sich unsere Reichsboten
merkwürdigerweise nur wenig. Fast nur die Nächst,
beteiligten hatten das Wort ergriffen, die Fernerstehenden
hörten den Rednern kaum zu.

Sitrungsbericsit.
Am Tische des Bundesrats : Reichskanzler von Bethmann

Hollweg, die Staatssekretäre von Schoen, Dr . Delbrück,
Wermuth, Lisco. Untelstaatssekretär Mandel.
Der Etat des Reichskanzlers und das Auswärtige Amt.

Zum Etat des Reichskanzlersliegt eine Reibe von Reso¬
lutionen vor. Sie betreffen die elsaß-lothringische Frage, die
internationale Schiedsgerichtsbewegung, die Reichstags-
Nachwahlen, die Reichskanzleroerantwortlichkeit und das
Wahlgeheimnis. Die Resolution zur elsaß-lothringischen
Fraee hierzu ist von den Sozialdemokraten gestellt und ver-
langt die Erhebung Elsaß-Lothringens zum Bundesstaat unter
völliger Gleichstellung mit den übrigen Bundesstaaten und
?? ^ .^"semeine, gleiche und biretie und geheime Wahlrecht
für die neuzuschaffenbe Volksvertretung.

Elsaß -Lothringen.
Abg. Vonderscheer (Zentrumsetsäffer): Meine politischen

Freunde werden der biesolution zustimmen. Wir verlangen
nun Ernst mit der verbrißenen Veriafinna. Wir verlanoen

^usiwatiung von Bunoesrat und Retchstag als Fattoren
^n ^ Ä ^ beietzgebung und die Einführung des Reichstags-
Wahlrechts. Die Garantten . die immer verlangt werden.

• Freilich wird die Vaterlandsliebe den
altdeutsche Hetzereien sehr schwer gemacht.

Un0  Abg . Wetterls hat im Lande große
beiworgerufen: die politischen Gegensätze haben

Richter das Augenmaß verlieren lassen. Die Diktatur
M befestigt. der Diktaturgeist ist geblieben. Die nationalisttsche
deutschenS nuyt. Sie ist eine Erfindung der Att-

Abg. Gregoire (Lothringer): Auch wir Lothringer
Ifetm 611̂ »£ te  Resolution stimmen. Alle Deutschen bei unsverlangen die Ausschaltung des Bundesrats in Landes-
angelegenheiten. Wir werden noch jetzt wie Jrte Kinder
beDorniunbet von Leuten, die unser Land, unsere Eigenart

^nnen . und das hat zur Folge, daß uns krasses Un-recht geschieht. An eme elsaß-lothringische Republik denkt
LF jemand , wir verlangen lediglich Gleichstellung mit

^ " . Bundesstaaten, Die pietätvolle Erinnerung an das
Land, dem wir drei Jahrhunderte angehürt haben, dem mir
L® l lc «netbeuen verdanken, kann man uns nicht übel

5 b?r wir suhlen uns jetzt als zum Deutschen
Reichê gehörig. Ohne Unterschied fordett die ganze Be-
voikeiung m Elsav-Lothnngen die Autonomie, sie würde
reich herbeiMren ^ " ^" ^ »wischen Deutschland und Frank-

hL0,  Boehie (Soz.): Es liegt keine Veranlassung vor.
Loyalität der reichsländischen Bevölkerung zu

M ^üAn. Von einer Verwelschung kann keine Rede sein.
E, ^ -»E'chsverdroffenhelt wächst im Süden : daran ist der
Reichskanzler mit feinen preußischen Junkern schuld.
«nr ^ .Ep .): Eine Menge Versäumnis liegt

®lÄ5 er  Knd durchaus nicht unempfänglich, wennDeutschen Reich auf sie achtet. Man muß Elsaß
mil einer gewissen hlstonschen Gerechtigkeit beurteilen. Die

wird immer schwieriger, je länger die Ge-
sü"orung der Verfassung binausgeschoben wird. Die Zeit
der Vertröstungen sollte vorbei sein. Das Deutsche Reich
muß lein eigenes Waylrecht seinem jüngsten Kinde geben.

^antragen eme Kommission zur Prüfung der elaß»
lotormguchen Frage und werden ihr einen Gesetzentwurf
5?,>f.fr0eiIl‘ ^ ie D?n ben  Sozialdemokraten liegt auch einesiewlution Gregoire vor. die von einem Teil der National-
liberalen unterstützt ist.

- Abg. Dr . Hieber (natt.): Wir schließen uns der
Resolution Gregoire an, die ein Teil meiner Freunde unter-
stutzt hat. Das Wichtigste ist eine Änderung des Wahlrechts,
und das kann nur das Reichstagswahlrecht sein.

Reichskanzlerv. Bethmanu Hollweg:
„ , oaj öabe bereits in meiner Rede am 13. Dezember
ßElagü daß die Erwesterung der politischen Selbständigkeit
des Reichslandes der unbedingt gewiesene Weg ist. Aber
wenn mrekt deutschfeindliche Gesinnungen immer wieder
bü'".,., ü^druck kommen, so wird es jeder verstehen, daß dies
ein iiioment ist, welches die Gewährung gröberer Selbständig-
reit nicht gerade erleichtert. Ich habe einen Gesetzentwurf.
: » mit der Fortbildung der elsaß-lothringischen Ver¬
fassung befaßt. ausarbeiten lassen. (Beifall.) Dieser Gesetz-
?nrwurs ist fertiggestelst., (Lebhafter Beifall.) Über üen
Inhalt kann ich erst Mstteilungen machen, wenn er deuBundesrat passiert bat.

Ricklin (Zentrumselsäffer): Wir freuen uns dieser
Erklärung und hoffen, daß auch tatsächlich etwas Brauchbareszujlande kommt.
.„ „ Abg. Dr . Hoeffel (Rp.) begrüßt die Erklärung der
Reichskanzlers, durch die manches Mißtrauen beseitigt wird.
Ao0. Fohrenbach (Ztr .) betont, daß Elsaß-Lothringen deutsch
sei und deutsch bleiben wirü.

Abg.Dziemvowski (Pole ) begrübt den Erfolg der Elsaß.
Lotbrniger m der Verfaffungsfrage. Abg. Emmel (Soz.)

o.REichstagswlchlrecht für Elsaß-Lothringen.
Abg. Hauff (Ztr .) dankt im Namen Elsaß-Lothringens allen
Parteien und dem Reichskanzler für die Förderung derSache.

Damit endet die Aussprache über Elsaß-Lothringen. Es
folgt eme Debatte über üie allgemeine Polttik.

preuvifcker I^ anätLg.
Hbgcordnetcnhaue.

(40. Sitzung.) Rs. «erlitt , 14. März.
Das Haus ist wieder gut besetzt, dagegen sind üie

Tni i en nicht mel,r so besetzt wie an den vorbergehenden
Tage -i. Am Regierungstische sitzt der Minister des Innern
v. Moltke. In der

zweite» Lesung der Wal>lrechtSvorlage
wird fortgefahren. Es wird zunächst ziemlich kurz eine
Reihe Paragraphen durchgesprochen und genehmigt. Bei
§ 13 wird ein Antrag Hodreckt (natl.) dahin lautend, daß
die Wahllisten nicht in Privattäumen ausgelegt werden
dücfen. wenn im Sttmmdezirke öffentliche Geschäftsräume
vorhanden sind, gegen die Stimmen der Linken adgelehnt.
Die 88 13a, 14 und 16, wodurch die Verteilung der WÄl-
männer. die Berufung der Wähler, die Festsetzung des Wahl¬
tages und der Modus der Wahl festgclegt wird, werden
debattelos angenommen. Bei 8 16a, der bestimmt, daß
die Wahlmänner aus der ganzen Gemeinde genommen
werden dürfen, liegt ein Antrag Hobrecht(natl.) vor. der den
Spielraum für die Wahlmannerausivahl aus den ganzen
Kreis ausdehnen möchte. Gegen den Antrag spricht für die
Konservativen der Abg. v. Richthofen , der oervorhedt. eine
derartige Maßregel werde eine erböpte tuinulma i che Wahl¬
agitation Hervorrufen. Abg. Dippl (natl.) verteidigt den
Antrag. Abg. v. Zedlitz (srk.) gibt der Hounung Ausdruck,
daß die Nationalliberalen doch noch zur Mimrveit sich finden
lassen würden. Es ttaten noch die Abgg. Strödel (Soz .)
und Pachnicke (Vp.) für den Antrag Hobrecht ein, Abg.
Herold (Ztr .) erklärt, daß die Wahlmänncr aus der Ge¬
meinde genommen werden müßten, wenn sie noch als persön¬
liche Verttauensmänner der Wähler gelten sollen. Der
8 18» wird in der Kommislionsiasiuna anoeuoinmen. Bei«:



§17 der KommiffwnsbesaMIte, Der Die Sriftroabl obltaatorilct)
macht, lag neben anderen Anträgen zugunsten der Termins-
wahl ein Vermittlungsoorschtag des Zentrums vor, letztere
in Orten unter 3000 Einwohnern zuzulassen. Nach längerer
Debatte, in der Regierungskommissar v. Falkenhann  die
Tendenz der Anträge billigte, gelangte der Zentrumsantrag
zur Annahme. t .

Dann entspann sich eine sehr lebhafte Auseinandersetzung
über einen freisinnigen Antrag auf Ausdehnung der ge¬
heimen Abstimmung auf die Abgeordnetenwahl , für den
neben den Abgg. Kopsch (fr. Vp.) und Strobel (Soz .) Abg.
v. Campe (natl.) eintrat , während die Avgg. Malkewitz
(kons.) und Giesberts (Ztr .) darlegten, daß der Urwähler
wissen müsse, wie der Wahlmann als sein Vertrauensmann
gestimmt habe. , _

Mit grober Mehrheit wurde schließlich die Komimssions-
faffung (öffentliche Abgeordnetenwahl) und dann debattelos

der Rest der Vorlage angenommen.
Endlich gab es noch eine längere Debatte über einen

freisinnigen Antrag, zur Sicherung des Wahlgeheimnisses
ähnliche Einrichtungen zu treffen, wie sie für die Reichstags¬
wahl gelten, namentlich Isolierzellen zu schaffen. Nachdem
die Abg-Vachlnicke (fr. Vp.) und Liebknecht (Soz .) für den
Antrag, Abg. v. Richthofen (kons.) gegen ihn gesprochen,
wird er gegen die Stimmen der Linken abgelehnt, eine
Resolution der Kommission hierzu gegen die Rechte an¬
genommen. Nachdem die Petitionen bis zur dritten Lesung
zurückgestellt worden sind, wird die Sitzung aus Mittwoch
vertagt. __

Huf der Leipziger JVIeffe.
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter .)

Leipzig , 13. März.
Wieder einmal steht unser Pleißathen unter der Herr¬

schaft des „Meßonkels", der sich in Bürgerquartreren und
Gasthöfen breitmacht, das häusliche Leben zahlloser
Familien , die sich den Verdienst der Meßvermretung nicht
entgehen lassen mögen, für acht Tage auf den Kopf stellt
und nächtlicherweile mit den Studenten in der Verübung
oon allerhand Allotria wetteifert . Tagsüber aber und ms ui
die späten Abendstunden stauen sich in den Straßen der
innern Stadt die Menschenmassen, um den diesmal schier
endlosen Zug der Reklame-Harlekinade, die eine in der
ganzen Welt wohl einzig dastehende Eigenart der Leipziger
Engrosmessen bildet, anzustaunen. Dieser Reklamezug hat
sich mit den Jahren zu einer wirklichen Sehenswürdigkeit
ausgebildet und bietet bei der diesjährigen Ostermesse,
was schreiende Farben und Verrüütheit der Ideen an¬
betrifft. allem bisher Dagewesenen die Spitze. Die ganze
Tierwelt ist aufgeboten, natürlich nur in pappenen Nach¬
bildungen oon teilweise unnatürlichen Formen und
Dimensionen, um den Ruhm der „besten Seife der Welt
zu verkünden, der „epochemachendsten Erfindung der Neu¬
zeit" usw. usw. als Reklameträger zu dienen. Natürlich
aber fehlen auch die neuesten Errungenschaften unserer
Zeit, die „Zeppelin"- und „Parseval "-Ballons , die
Aeroplans und sonstigen Flugmaschinen, sei es als Mo¬
delle wirklicher Erzeugnisse der Flugtechnik, sei es als
Muster des modernsten Spielzeugs für Kinder, nicht tn
dem bunten Bilde, das im übrigen einen Hauch oon
Frühlingsahnen , von Neubelebung unserer Messen und des
Handels und Wandels im Geschäfts- und Erwerbsleben
überhaupt nicht vermissen läßt.

In der Tat macht sich diesmal ein augenfälliger
Aufschwung gegenüber dem trübseligen Vorjahr bemerkbar.
Nicht nur ist die Zahl der Meßaussteller um mehrere
Hundert gestiegen, auch, was wichtiger ist, das Heer der
Einkäufer hat diesmal eine Ziffer erreicht, wie früher in
den besten Jahren nicht. Namentlich die überseeischen
Meßbesucher. die in den letzten Jahren fast ganz fort¬
geblieben waren, haben sich heuer wieder in reicher Zahl
angefunden und man kann im wahren Sinne des Wortes
von einem . Völkermarkt" sprechen, der sich in diesen
Tagen in Leipzigs Mauern zu voller Blüte entwickett hat.
Man ist auch, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, in den
Kreisen der Verkäufer mit den diesmal erstellen Erfolgen
im allgemeinen recht zufrieden, und das läßt einen er¬
freulichen Ausblick tun auk eine kommende bessere Zeit

für unsere so schwer darniederliegende heimische Industrie,
und damit auf allgemeine Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse, die in der Tat in weiten Kreisen unseres
engeren Vaterlandes ihren Tiefstand erreicht haben. Dies
kommt auch äußerlich zur Geltung in der gehobenen
Slimmuna , der man im öffentlichen Leben Leipzigs allent-
halven begegnet und die sich in einer Merfullung unserer
Kneip- und Vergnügung - lokale und einem sonst in Leipzig
ungewohnten Nachtleben bemerklich macht. Leider fehlt
aber auch hier dem glänzenden Bilde die häßliche Folie
nicht. Der überschäumenden Lebenslust geht nur zu oft
die rohe Zügellosigkeit zur Seite.

Wie sich der geschäftliche Erfolg der Messen auf die
einzelnen Branchen verteilt , läßt sich in großen Umrissen
bereits übersehen. Den Vogel dürfte die Sptelwaren-
fabrikation abgeschossen haben und zwar hauptsächlich
infolge der stark ausgeprägten flugtechnischen Richtung, die
sie genommen bat. Aber auch in Puppen wurde viel
„gemacht" ; nmnentlich schloß Amerika hierin große
Lieferungsverträge ab. Metallwaren , Lackierwaren und
Luxusartikel schnitten durchweg günstig ab, ebenso Küchen¬
geräte aus Aluminium , die sich immer mehr die Gunst der
Hausftauen zu erwerben schemen. Kurz- und Galanterie¬
waren dürfen eine übermittelriiäßige Numnler beanspruchen,
wahrend die keramische Branche nur einen schwachen
Amatz zu aufsteigender Tendenz zeigt und mechanucde
Musikwerke diese ganz vermissen lassen, ja eher einen
weiteren Rückgang verzeichnen. Dieser ehedem io rasch
euiporgeblühte Fabrikationszweig , der in Leizig dominierte
und die ganze Welt mit seinen Erzeugnissen über-
schwemmte, hat eben abgewirtschaftet — Leute mit
empfindsamen Nerven und einigem Gefühl für echte Musik
werden sagen: „Gott sei Dank !" Ob aber die Sprech-
und Lautapparate (Grammophone usw.), welche ihre Erb-
fu asi angetrelen haben und auch auf der diesjährigen
•Dieiie recht gut verkauft wurden, als das „kleinere Übel"
anzu !eben sind, mag billig dahingestellt bleiben.

In Glassachen wurden gute Abschlüffe erzielt und
auch die Papiermeffe kann auf em zufriedenstellendes
Geschäft blicken, was wiederum einige Hoffnung aus Äe-
lebu g der io schwergeprüften graphischen Gewerbe er-

A. B.

veoenkt, daß z. B. tn Bremen pro Jahr ca. uro
meter Waffel gebiaucbt und »nH m.biirg ca. 2
Mark für diese Z,u<-ckea a geve» »v-.raen.

'UU<

Lokales und provinzielles.
8" V.

Merkblatt für den 18 . März.
Sonnenaufgang 6™ II Mondaufgang
Sonnenuntergang 6°* || Monduntergang —

1445 Kanzelredner Geiler v. Kaisersberg tn Schaffhausen
geb. — 1828 Dichter Georg Scherer in Dennenlohe bei Ansbach
aeb. — 1880 Johann Jakob Weber, Begründer der „Illustrierten
Zeitung" in Leipzig, gest. — 1908 Hoffchauspieler Adalbert
Matkowsky in Berlin gest. _

□ Reinigung der Straffen durch die Städte . Während
sich viele Leute dagegen sträuben, wenn die Städte daran
geben, die Reinigung der Straßen in eigene Hände zu über¬
nehmen, urteilt man vom wissenschaftlichen Standpunkt ganz
anders . Leider erstreckt sich die tägliche Reinigung und die
gründliche Besprengung der Straßen bei heißem Wetter inebt
kauin über die Grenzen der Städte hinaus, denn viele Stadt¬
verwaltungen haben zur heißen Jahreszeit keinen Überfluß
an Leitungswasser, und die Verwendung von Flußwasser tu
wegen seines hohen Gehaltes an Keimen gegenüber oem
Leitungswasser vom hygienischen Standpunkt aus nickt ganz
einwandfrei. Von den meisten Sladtverwaliungen werden
die Straßen zum Zwecke der Reinigung bei frostfreieni Weller
vor dem Kehren mit Wasser besprengt. Motorwagen mr
diese Zwecke, die die ganze Straßenbreite von 20 Metern
und mehr gleiitin. ' ig mit Wasser zu besprengen vermögen
und größere Wasser».e gr i mit sich führen können als mit
Pferden bespannte Wagen, sind in Rom, Turin , Frankfurt
und Berlin bis jetzt zur Anwendung gelaugt. Der feuchte
Staub wird alsdann mit Kehrmaschinen zusamnrengefegt
oder direkt mit Wasser hinweg geschwemmt. Neuerdings sind
auch bereits Stt rßenstaubsaugioagenkonstruiert worden, die
durch eine Arr Kehrmaschine den Staub auswirbeln, aut-
saugen, in einem Bindemittel Niederschlagen und an geeigneter
Stelle abladen sollen. Welche Wassermengen und Kosten
übrigens für Straßenreinigung -zwecke von den Stadt¬
verwaltungen arrfznmenden sind 5na fpitrfiM ei», rnenn man

Hachcnvurg. 15. März . Unter der schweren
t igunfl de' Brands , ff ung wurde gestern der Hü
Walter Schmidt vo , Neunkhausen und der
Robert Lenz vo » Rlsierberg verhaftet . Be,d>-

er Nacht vom 12. auf 13. d. M . nachts Ü
Wohnhaus der Witwe P eiffer vorsätzlich
fleckt haben . Wie es h-»ßt, sollen d,e beiden P,.

ie um die 18 Fahre alte Tochter der Wu
reiten , aber abgewieseu wurden , aus Aergenu

' as Pfeiffersche Haus in Brand gesteckt haß
Feuer brach nachts gegen 2 Uhr aus und ä'
ganze Anwesen ein. — Wegen schweren Diebsta
i et aus Luxemburg stammende Schlosser
Haft genommen . Der Mann hat in Höchsten
aubstumm stellend, gebettelt und bei dem

Heinrich Benner daselbst aus einem verschlossen
chrank etwa 27 Mark gestohlen.

Hcrdors, 14. März . Der Basaltkegel des
achkopses wird m absehbarer Zeit von der

. erschwunden sein. Ungefähr 200 Arbeiter sind
r em Losbrechen und der Verarbeitung dek Säule
tigt , und täglich werden 30 bis 35 Doppellader
In den letzten Jahren wurden auf der Maische
Nähe vom Hohenseelbachskopf Schürfoersuche
gemacht, leider ohne Erfolg . Für diese Versu
an die Herdorfer Hanberggenossenschaft 700 Mk.
werden.

Wiesbaden, 14. März. Der Vorstandd
verbandes Vaterländischer Frauenvereine beschlo
Sitzung am 9. d. M ., dem Zweigverein West
Beihilfe von 500 M . zur Ausbildung von Haus
lehrerinnen , der Gemeindepflegestation in Hahn
malige Zuwendung von 100 M . und für
Ausstattung des neuerbauten Säuglings - u
heims des Paulinenstifts an der Schiersteinerf
Beihilfe von 300 M . zu bewilligen , als Ter'
Mitgliederversammlung Mitte April , für die
ehrung Mitte Mai in Aussicht zu nehmen
in die Friedensarbeit des Vaterländischen Fra
neu aufgenommene Tuberkulosenbekämpfung
renten zu bestellen.

Frankfurt a. M ., 14. März . Die soziald
Partei hatte für gestern Nachmittag 23 Versa
einberufen , in denen gegen das preußische W
testiert wurde . Nach den Versammlungen tr
einzelnen Gruppen im Innern der Stadt ir.
dann , etwa 15 000 Personen stark, nachdem^
wo der Stadtverordnete Dr . Quarck auf dem
Hügel eine kurze Ansprache hielt . Dann zerst
die Teilnehmer ohne jeden Zwischenfall.

— Generalleutnant z. D . Exz. Chappuis,
sitzender des Kriegecverbandes für den Regier
Wiesbaden , >st Samstag vormittag gestor‘
Kaiser traf bei der Witwe des Verstorbenen di
Beileidsdepesche ein : „Ich spreche Ihrer Exz
Heimgange Ihres braven lieben Mannes mei
stes Beileid aus , eingedenk seiner vorbildlichen
m Kriege und eingedenk seiner in langer

meinen Vorfahren und dem Valerlande geleist
Wilhelm I. R ."

Um  das Erbe.
17)

Roman von Ewald August ickönig.
Nachdruck verbalen.

— „Bitte , lassen Sie mich fragen ! Ist der Stallmeister
Farmer ein zugänglicher Mann , und in welchen Verhält-
lüffen lebt er?"

„Zugänglich?" erwiderte der Clown, deffen Mene
plötzlich ernst, fast finster geworden war . „Das kann ich
nicht behaupten, er ist sehr stolz und gegen Fremde miß-
Kautsch, sonst aber im vollsten Sinne des Wortes ein
Ehrenmann. Und was seine Verhältniffe betrifft, so Hab«
ich noch keine Klage von ihm gehört; er hat sein Aus¬
kommen, mehr verlangt er nicht." _ , t

„Auch seine Familie nicht?" ftagte Robert , wahrend
der Kellner den Kühleimer mit der silberbehelmten Flasche
neben ihn auf den Fußboden stellte. „Er hat eine noch
ziemlich junge Frau und eine erwachsene Tochter —"

„Und einen kleinen Knaben, mit seinem Gehalt kann
er sie alle ernähren ."

„Die Familie kommt wohl selten in den Zirkus ?"
„Sehr festen", erwiderte John , deffen Brauen sich

mehr und mehr zusammenzogen. „Jetzt erkenne ich Sie
wieder, ich habe Sie schon in Breda gesehen, Sie saßen
damals in der Loge neben Miß Farmer ."

„Lassen wir das ", sagte Robert . „Ich habe damals
Miß Farmer sehr unnahbar gefunden, ist sie es allen
Herren gegenüber?"

„Allen!"
„Sie zeichnet keinen aus ?" , ,
„Wenn es unter allen einen gibt, so bin ich der

einzige", erwiderte John , „mir schentt sie ihr Vertrauen,
mit mir plaudert sie gerne, das aber ist auch alles ."

Reinhard , den dieses Gespräch nicht interessierte, hatte
die altertümliche Uhr aus der Tasche geholt, um sich mit
ihrer Betrachtung die Zeit zu vertreiben : jetzt fiel der
Blick Roberts auf das Kunstwerk, deffen Wert er sogleich
erkannte. „ ,

„Was haben Sie da?" ftagte er. „Darf ich die Uhr
näher besehen?" „ A m t • s . r-

„Sind Sie Kunstkenner?" erwiderte Reinhard , in dessen
Augen es aufleitckstete.

„Und Liebhaber", setzte der vornehme Herr hinzu,
indem er die Uhr in Empfang nahm und das Wappen
auf dem emaillierten Deckel betrachtete. „Scheint ein
Familienerbstück zu sein; stammen Sie aus einer Grafen-
samilie?"

„Ich habe nicht die Ehre ", sagte Reinhard ironisch,
„die Uhr gehört einem Freunde , der sie gerne verkaufen
möchte. Wenn ich das Geld hätte, das er dafür fordert,
würde ich sie behalten, ich könnte gelegentlich ein schönes
Geschäft damit machen, für den Kunstkenner hat sie den
dreifachen Wert ."

Robert o. Lilienkron hatte inzwischen das Werk be¬
sichtigt. „Wie viel fordert Ihr Freund dafür ?" ftagte er.

„Dreihundert Mark ."
„Sind Sie ermächtigt, für diesen Preis die Uhr zu

verkaufen?"
Reinhard blickte dem Fragenden voll ins Gesicht, nur

in dem Zucken seiner Lippen bekundete sich eine leise Er¬
regung.

„Mein Freund wird froh sein, wenn ich ihm das
Geld bringe, denn er hat's nötig ", erwiderte er.

„So behalte ich die Uhr", sagte Robert , indem er
einige Banknoten aus seinem Portefeuille nahm, „hier sind
dreihundert Mark für Ihren Freund und fünfzig für Sie,
damit Sie bei diesem Geschäft auch nickt leer ausgeben,"

Reinhard griff mit zitternder Hand nach den Bank¬
noten und sprach seinen Dank aus , dann nickte er freudig
seinem Vetter zu, der ihn mit einem mißtrauischen Blick
ansah.

„Kommen wir nun auf unser ftüheres Thema zurück",
wandte Robert sich wieder zu dem Clown, nachdem er die
Uhr eingesteckt hatte ; „können Sie mir eine Zusammenkunft
mit Miß Farmer verschaffen?"

„Nein!" antwortete John so rauh und barsch, daß die
beiden ihn befremdet anbstckten. „Zu solchen Diensten
gebe ich mich nicht her."

Ein Zornesblick traf ihn aus den Augen Roberts , der
die Gläser wieder füllte, diese energische Weigerung schien
er nicht erwartet zu haben.

„Ich glaube, Sie mißverstehen mich", sagte er leise,
und sein Blick ruhte jetzt prüfend auf Miß Wanda, die in
hocheleganter Toilette eben eingetreten war und sich an
einem Tischchen nabe dem Eingang niederließ. „Ihr seid

selbst ein leichttebiges Völkchen; wenn man sich
denkt ihr gleich an das Schlimmste. Das
keineswegs in meiner Absicht, im Gegenteil, r
und wünsche, das kann ich vor jedermann, und
dem eigenen Gewissen verantworten . Miß v.
mich gestern abend auch mißverstanden, sie ließ
zu Ende reden, durch die Einmischung eines "
wurde ich verhindert , das Mißverständnis m
Deshalb wünsche ich die Zusammenkunft; sindS
mit der Dame befreundet, so werden Sie mein
erfüllen können."

„Das könnte ich allerdings ", erwiderte I
der Kunstreiterin einen bedeutungsvollen Blick
hatte, „aber ich würde dadurch vielleicht das^
und die Freundschaft der Dame verlieren , und 8
lust wäre für mich zu groß. Wenn Sie in i
ehrliche Absichten hegen, dann können Sie
selbst führen, und dazu bietet sich schon heute
Gelegenheit. Mister Farmer hat sich für heute
trittskarten geben lassen, es steht also mit ~ ‘
erwarten , daß seine Familie kommen wird , re"
ihm selbst, sagen Sie ihm, was Sie wollen,
kürzeste und einfachste Weg. Ich gehe jetzt z
essen, Reinhard , wenn du noch länger bei
bleiben willst —"

„Aber die Flasche müssen wir doch aus
Robert unwillig , als die beiden sich erhoben.

„Ein andermal , verehrter Herr !" fuhr der
„wir sehen uns später wohl noch einmal."

Nach einer etwas spöttischen Verbeugung
dem Tische, an dem seine schöne Kollegin saß.

„Ich empfehle Ihnen den Herrn ", sagte er
hat das Portefeuille voll Banknoten und legt am
keinen Wert."

Miß Wanda nickte verständnisvoll und be
vornehmen Herrn durch ihre Lorgnette, der
spöttisch lächelnd hinaus , Reinhard folgte ihm.

„Wir hätten die Flasche noch austrinken ko
der letztere verdrossen.

„Ich lasse mich nicht oon solchen Leuten
erwiderte John mit einem verächtlichen Achst
konntest ja bleiben, jetzt wird wohl Miß Wam
dem Herrn sitzen. Der und ehrliche Abff

. .—



JVab und fern.
o ttommerzienraiHugo Llsfauer -j-. Der in weiten

I faufnianmfcöen Kreisen bekannte Kommerzienrat Hugo
Lntauer ist nach etwa achttägigem Krunlenlager in seiner
e artoltenburger Wohnung im Ailer von 65 Jahren

f > _,röen. In letzten Jahren entfal.ete er eine rege
a.igketl als Vorsitzenber des Bundes der Handels- und
«merbelrechenöen, wobei er sein Hauptinteresse darauf

- ..-eie. den kleinen Gewerdeueioendenden Weg zur Ver-
';,teruiig lhrei Exii.enẑ eümguugen zu werien. üifiuuer
ai auch etnei ter ernen, Der De Ausdeanung Des
" Mrüenverilcherungsgeietzesauf alle Uuselbstaudigen und

. itäuöigen in gewerblichen Betrieben unter Fortfall
.̂lnkommenSgrenzeoon 2üuu oertangre.
Böse folgen ver Kilometer»«.;». Auf der Straße
Dresden nach Kessetsdorf fuhr nachts ein mit fer¬

nen belebtes Auto trotz größter Dunkelheit und starker
oichüssigkeil des Weges in rasenaer Geschwindigkeit,
l-itztich rannte es mit solcher Gewalt gegen einen Baum

einen Delegraphenpsosten, daß es sich uberschtug. wobei
- der Benzinbehalterexplodierte. Bon den Insassen
‘ der Werkmeister tvtax Funke, Vater oon fünf

a. sofort getötet: sein Bruder erlitt mehrere Rippen-
während der Monteur Otto Peters einen io

^Schädelbruch daoontrug, daß man sein Ableben
— , erwartet. Die beiden andern Insassen kamen mtt
, Schrecken davon. Das Auto war ohne Wissen und
mbnis der Besitzerin, einer Dresdener Motorenfabrik,worden.

0 Neuer Diebstahl im Kieler Gericht. Nachdem schon
inmal im Kieler Gerichtsgebäudewichtige Prozeßakten

,len worden waren, während es sich um einen Prozeß
, Frankenthal handelte, wird jetzt ein gleiches Vor-
mis oon dott gemeldet. Nachdem Frankenthal im

!l,tprozeß freigesprochen worden war, wurde nun gegen
ein Verfahren wegen Steuerhinterziehung eingeleitel.

de voriger Woche entdeckte man nun plötzlich, daß oon
Beweismaterial die bisher an Gerichtssteüe oor-

-nen beiden Hauptbücher Frankenthals gestohlen
, sind. Die Untersuchung hat bisher nichts ergeben.

,?  E 'nK 'nd twm  Bruder erschossen. Die Unsitte ae-
ßeM » ^ beî K^ m »» verwahren, hat infff 13, > .l Schmolfin (Pommern) wiederum ein

•®el "ck̂ öbrige Sohn des dortigen
ehr sttbeîÜnd h» !f 2S?t)nuiJ9 feiner  Eltern einEqi ireyen und begann, damit zu spielen. Im Scker-r

S ©empfitf g '5abr  ? Iteä  Brüderchenan, als plötzlich
!üt tötete. 9lns UnÖ ber  Schub das Kind auf der

L2XSJ2Z  verbrannt . Der Soldaner
« ^ zOchnowstz schlief auf seinem Wagen, als er

^/wr .) fuhr, wegen Trunkenheit ein,
lblü Öieu brennende Zigarre und setzte das

des Wagensm Brand. Während die Pferde weite!
' d̂ ^ei dreier völlig in Flainmen. Die Pferd«
™  öem brennenden Wagen bis nach Sakrau. Dor
-s. das Fuhrwerk zum Stehen zu bringen und ü,

loschen. Wochnowsky hatte aber bereitst
,Kunden erlitten, daß er ihnen kurz nach

rung ms Krankenhaus erlag. ^
” "** Brandunglucks. Ein furchtbares Brand,

n« bat m oem lenletts der Newa gelegenen Stadt-
oa  nilstlchen Hauptitadl ,i . ben Menschenleben ver-

^erzrmmerwoünung brach ein Feuer
das sprangen aus Dem,ech,len Stockwerk

q, ^ tzeiwflafter und blieben tot liegen.
«Perionen, darunter ein kleiner Knabe verbrannten.

n  namens n gtn ö4ei!tfd)er  Professor und Schrift-"erlin Lewisohn. Der vor dreißig Jahren

1 seine Gattin f>tD£lbei  i* er  Hochzeiter erttarie,—. ttln- erne geborene Maro Crocker. schon ,n

t.‘mt  9etai)e W vor. als ob der Teufel fromm werden

'DockÄ ^ t's dich!-
er nichr jmxE ^ ' wie du glaubst, aber das »mm dich

inieressterenl Wie war das mit der Uhr?
Km ? m  Antiquitäten?'
' helfen kann m??' ^ einem Freunde auS der
rhard. . Aber saa d̂-m der Fall war", erwiderte

. ĉht zu misten." 9 b^ Alten mchts davon, er braucht

'̂ Leü ichbAEchkeiten hie mir nicht gefallen."
meines geizigen Vaters

ischeii Bli/ ^uf ' sech9/» Elown mit einem miß-
.J °LZ !°"b°Üer Hâ Bretter , . aber in der Regel

l§ °Ä ^mache? Ä °ufzufahren. Ich will dir
' b̂ 8ewiß Kunstbänbi?̂ b̂ nur dich warnen. Es
' verkaufen können benjP öem  Freund die Uhr
:$ Z 6ete®“ mUUuna
iüim  verdm ?e"9he? antwortete Reinhard
•>°n, dre du mir boffk-Mi Handel eine kleine

^und nicht selbst?ÜmA wirst. Und daß
nick?? ^ ten will. gehen und seine
eî E-^ niger als uneb̂ seine Gründe, die
2 H 6,i )e§  SümSi find. Ich habe dies-

der Altê dar? fann’§ auch ge-
«2 ? TaschengeldÖmpFirä erfahren , sonst gibt

u& ? Ich muß na* c? te-r trennen sich wohl^ nQc£> Home, wir essen Punkt

!gen>«, b^ Betters°envch.-!-n!, spottete John , den
.Jch' 9m^ F .i' -lie miab' "vorhin hattest du noch
nick. * Qre -ruck i , °uszutrmfen
,Aa To ,g (- fletii eben, Champagner trinktwerde nun oder _ *

von ni> . d'r drum lel- e Sorgen.
u EugeuI . ,. „e ich euch

ne.i

43 Staaten der umon mtt tym getram worden M : New
Jersey wurde die 44. Trauung werden. Wenn fie Du
Trauungszeremonie in Newyork hinter sich hätten würden
,c »« durch dir « Wg . l!« . , , auäjiS „ra,“ Ä

tn jedem Stume oer Union geiraut worden ftnd.
Lunte Blages tlinonik.

. J:4- März Der Begründer des bekannten Wein-«ff " nanl Kempinski ist soeben gestorben.
Berlin, 14. Märt. Der 48jährige Schloffer'geselle Urban

per! :te den 44iahrlgen Kellner Knochemnnß durch einen
.7 ch 'ch in den Unterleib lebensgefährlich. Urban entfloh
aus CifersÜcht.̂ " ergriffen werden. Die Tat geschah
das Ämn &r 14  März. Unweit Schmölln stürzte
Dr «̂ tmnobil Des Tr med. Karger aus Löbichau um.Dr. Karger ist schwer verletzt, seine Gattin leichter.
Ms,ÄrM, .-März- Auf der unteren Warnow bei der
ifoS Ä dn ientere em mit drei Jnsaffen besetztesBoot. Bwer Jnsaffen ertranken, der eine wurde gerettet

Mii'-stcr ( i. W.) , 14.!März. Aus der Kaffe des biesigen
^ ''0Ser>chtes wmden 9000 Mark durch Einbruch gestohlen
ZL Diebehurchbrachen von den Bureauräumen aus eine
Svur^ '"'v Kaffenraum. Von den Tätern fehlt jede

»14- März. Während der Elektrotechniker
A beschäftigt war, wurde

C ®. eIeft£lf$ e Urom eingeschaltet. Seine Kleider
Lech" ^ ûer und der Mann verbrannte bei lebendigem

der 14. März. Im Bezirk der Gieschegrube ist

Sch^ maßregeln̂getroffen. Öaben Umfafie'löe

frübjabrsbüte.
Plauderei über neue Moden oon Ella Kühl.

but mufPfÄI ’f r*°bcr  Lp5t  der neue Frühjahrs-
HUI muß für die Festtage da teil, und, wenn das Wetter
wÄde,?.̂ *“ un0uttfti9  ist ' rum ersten Male getragen

hüte im Anfange des vorigen Jahres die Topf-
m-,1 ® ute mit  ötoßen Köpfen aufkamen, die so
d!- t̂osŝ ben erregten, seit jenen großen Tagen hat sich
Knnŝ d?ab̂ !̂"-- ber  r̂ äte wenig geändert. Der äußere
SneL bia ?bUt 1U m? imfmes 9rö6er fein  als derinnere Jtanö, mit dem er auf der Frisur rubt Im
übrigen kann es eine Tag e sein, ein Zwei- oder Drei-
SAäs -rdm" Topfhut, ein Rembrandthut, ein flacher
Schaferhut, ein Turban, ein aufgeliirmtcs Riesen-
wttd^ aetr̂ -n bbailte-stisch gebogenen Rändern — alles
Di? ! mannigfaltig ist die Garnitur.7̂^ .^ 9̂ ?bbN Fluge! vom vorigen Sommer und
fönifnn tl9 '+! ^ Eihergestecke der Winterhüte sind in diese
Saison mit hmubergenommen, und die eigelUtichen
t ? ÖÄ ID£ ben einen  reichen Blumenschmuck haben

r Sorm *5 vorläufig — wahrscheinlich nur
io lange die Sonne noch nicht zu viel Macht hat — die
mrh'Imr ‘E, 00* ' topfartig und besteht meistens ganz
“P? 9S? Blumen und Blättern, durch die sich Tüll
oder Band schlangelt. Viele Pariser Toaues sind a»A
ß.aaz aus Stroh mit dicken Rüschen aus Geflecht. Zu
Abendtoilettenist die Turbantoque, besonders für iunae
Frauen äußerst elegant. Zu einem raffiniert ein¬
fachen Prinzeßkleid aus mattlila Tuch mit eingesetzter
schwerer, kostbarer schwarzer Spitze sahen wir in
einem Wiener Atelier eine Toque, die aus weißem Crepe

neJt0nbs bet 9an* "ach Art eines orientalischen
Turbans gewunden war. Perlenketten schlangen sich um
den Siost, und an der einen Seite hingen kurze Enden
mtt einer emgeknoteten Franse über das Ohr hinab
Eine andere Toque bestand ganz aus hellblauem Tüll Mt
rosa Poiem Aber derartige Extravaganzen passen nur für
besondere Gelegenheltenund äußerst elegante Anzüge
allgemeinen steht der Straßenhut wohl im MiWunktt
des Interesses. Und dieses Jahr wird es keiner Dame
ML LL ? b°r der Reichhattigkeit der Formen dS
lü*' ie  P ?!sendes zu finden. Dleientgen, die einen ein¬
fachen. schicken Anzug lieben, werden es mit Freuden be-

w 6erÜ4*° {£ ® r 9Ut̂ a? e sogenannte englische Matrosen-
b"f "Pt schmalem Rande wieder gettagen wird. WM

2ahre war er modern,die einfachsten wie die elegantestm
Damen, ganz Junge und im Alter Vorgeschrittene trugen

^dern , beim Sport, auf der Reise imd
vormittags in der Stadt. Dann geriet er in Konflikt mit

vierdenden Frisuren: man versuchte noch
seinen Rand zu verbreitern oder ihn aufzubiegen aber
dam't war sein Schicksal besiegelt, und sogar bie prakMche
Englanderm schaffte ihn ab. Jetzt, sobald die Frisuren
kleiner geworden find, hat man sich auch liebend wieder
seiner erinnert, und die eleganten Magazine für englische
^oden . Sport und Relseausstattungen haben ihn wieder
a^ Neuheit der Saison ausgestellt. Jede Dame soll fick
aber sagen, daß eine jo einfache Kopfbedeckung nur aut
Auŝ ' hilliopm6 sä 8 erstklassigem Material hergestellt wird.Aus billigem Stroh gefertigt, mit geringem Bande
garniert, verliert solcher Hut nach ganz kurzer Zeit seine
Form und sem gutes Aussehen.

swfeen Hüte aus weichem Strob Rast imfc
au?"den°en̂ ^ s j! Qben, bäufig scharf aufgebog'ene Ränder,Lps. bEu die Garnitur — meistens Flügel, Rosetten!
Relherbuschel - angebracht ist. Beliebt stnd dunkk
Samtblenden auf den inneren Rändern der Hellen Hüt^
Bel herabfallenden, breiten Krempen ist der Auttrutz

bpch aufgetürmt. Die Kappen werden aus ab-
stechendem Material, z. B. aus Stickereistoff und Seide
?ber ganz aus Blumen gefertigt. Wieder sind Rosen die
beliebtesten Hutbllimen. Man garniert aber auch grobe

mi‘ ri,fia“ Sch,- ',-»

Vermischtes.
m bat Wort gehalten. Wie früh der politische
Betätigungsdrang und der Ehrgeiz in dem jetzt ver»
wa? b"EN Wiener Stadtregenten Dr. Karl Lueger erwacht
$ 1?̂ ? ^ - ^ . Einer bemerkenswerten Knabenäußerung
Reuter ühS ^ n\ VOn  betU d-s Chemieprofessors
s^Euter ubernnttelt, der an der Wiener Technischen Hoch-
im” iLrnlo*™0*cf £*te  i DOrt  Luegers Vater, einem Dienerlm chemischen Laboratorium, war. Der Laboratoriums-
KaA Elnes Tages vom Profeffor gefragt, wie ftch
ff&M.a10 •« nicht klagen: nur datz er zu hoch
Ä ? E nicht ein. er hat fichS in dm Kopf
niA?« s»9.̂ regelmäßig: „Minister will ich werden.

~ Sein Einfluß war in späteren Jahren
n f ber  vmv.äber Minister und mehrere seiner An¬

hänger hat er zu Ministern gemacht.
und sein kleiner Konknrrent. Ein kleiner

Waldemar Sernetz in Hochenegg bei Cilli (S ^ ier-
bemüht, em Luftschiff zu bauen. Da eS aber

ZeooE 9« '"9?P ^ v^ E, faßte er den Plan, den Grafenf°LL m m 6“"'- » * '°E - «m
out b" Herr Graf Zeppelin! Bitte, möchten Sie so
M kleWes ^ Vorlage schicken. Ich möchte mirE ^ Lustschiffmachen. dann mochte ich die Puppen
wo öie Ä\ b,ir nJeöenf. 2.- b°be schon ein Hasmfelho« ®aare ausgehen, bereit. Und mit was muß ich
JA Der Vater kann mir keines kaufen,
ffinrwi,-, ll!n«r ^llschlff schon gesehen, aber nur in der

H?lle? Mn̂ '. Bl te ich sende ihnen auch eine Zehn-bn'plt Sie mir ball zurückschreiben. Zum
» , Waldemar S -m. »

Brieflein sandte nun der Graf aus

UhlandlNLad ^ An^ ^

Lnter̂ i h£ffaQBfel Pnö  läßt Dir für Dein reges
SMqop'  PrhLn x Luftschlffahrt bestens danken. In der
Dir wennbÄ ! -̂sb" Modellierbogen, aus dem Du
kannst L-Eschlckt anfangst. ein Lufttchiffchen bäum
Zhtnrthr. „f  Dtelleicfjt imstande fein wird, die Püppchm der
als e!n sAA-a^ b^ eL' ,und schneller fettig werden dürste
ausaeden seinem Hasenftlle. dem schon die Haareausgeoen. Mit berzlichem Grub Ernst Ubland."

Sechstes Kapitel.
r du nun, wie in Erlenburg die Dinge
Ue9en schloß Baron Waldemar seinen. Herrn o. Lilien-
krön erstatteten Bericht über die Testamentseröffnung und
das verschwundene Kodizill, „ich habe keine Veranlasiung.
mir rrgend welche Sorgen zu machen, auch dann nicht,
wenn Komtesse Marianne aus ihrer Verschollenheit wieder
auftauchen sollte."

Sie saßen bei einer Flasche Wein in dem Salon , den
Robert un „Russischen Hof", einem Hotel ersten Ranges,
bewohnte, und die Dämmerung war schon so weit vor-
geichrttten, daß Liltenkron dem Kellner läutete, um den
Kronleuchter anzunden zu lassen.

„Sie soll also noch leben?" fragte Robert.
„Bah, mein Onkel will das kurz vor seinem Tode er-

wären haben, so behauptet sein Hausarzt, der Dottor
Winterhausen, der den Hecht im Karpfenteich spielen zu
wollen scheint, erwidette Waldemar geringschötzend. „Eine
sichere Nachricht ist es nicht, nur ein leeres Gerücht, weiter
mchis! Mit seiner öffentlichen Aufforderung wird der
Dottor wohl kein Glück haben, und, wie gesagt, ich
kümmere mich weiter um die Geschichte nicht."

„Wirst es aber doch müssen, wenn das Kodizill wieder
gefunden werden sollte."

„Es ist nicht rechtskräftig, der Notar hat das selbstzugegeben."
^ "Aber er hat dir auch gesagt, daß du in diesem Falle

dich auf einen Prozeß gefaßt machen müßtest."
.. . . Der mir seiner Aufregungenwegen allerdings ärger-
ttch wäre . fuhr Waldemar fort, während der Kellner'die
Gaslampen anzündete. „Jndeflen verlieren kann ich ihn
trotzdem nicht, denn das Recht ist auf meiner Seite"

Robert blickte sinnend den Rauchwölkchen seiner
Zigarre nach und schwieg, bis der Kellner sich wieder ent¬fernt hatte.
T wird dennoch von dir erwarten, daß du den
letzten Willen deines Onkels erfüllst", sagte er. „die Ehredes Edelmanns —"

„Die Ehre des Edelmanns steht dem Schandfleck
gegenüber den Komtesse Marianne auf die Familie ge-
morsen hat", erwiderte Waldemar scharf, und das Wetter¬
leuchten des Zornes blitzte aus seinen Augen, „wenn das
mein verstorbener Onkel in einer Anwandlung von Geistes-

schwache vergeflen hat, so ist es meine Pflicht, dies«
Schmach etngebenf zu bleiben und an der ©träfe festzu-
gölten, bie Graf Steinau dafür besttmmt hat."
„ r-' ^ ellelcht würdest du anders utteilen, wenn nicht dein
persönlicher Haß auf dem Richterstuhle säße!"

„Mag sem, aber dieser Haß. der seine ttefe Begründung
r̂ kA wurzelt so fest in meiner Seele, daß er nimmer er-
loschen kann! — Doch es ist ia unnütz, daß wir darüber
reden, Komtesse Marianne ist verschollen, das Kodizill ver¬
schwunden, ich denke, so wird eS auch bleiben."

. »Unh du hast keine Ahnung, wer das Dokument ge-
stöhlen haben konnte?" fragte Robett mit einem forschenden
33Ilcf' ber das erwachende Mißtrauen deutlich erkennen ließ.

. -.Nicht die leiseste" erwiderte Baron Waldemar, indem
er sein Glas gegen das Licht hielt, um die Farbe des
Wemes zu prüfen. „Ich war ja zur Zeit des Diebstahls
m Paris , und unter meinem Personal wüßte ich niemand,
dem ich diese Tat zutrauen könnte. Die Leute sind alle
schon lange m unseren Diensten, und ich glaube, fie haben
so wenig von dem Kodizill gewußt, wie ich selbst."

Robert v. Lilienkron wiegte bedenttich das Haupt, da»
Mißtrauen spiegelte sich noch immer in seinen Zügen,
or »könnte  eine Person unter ihnen sein, die aus alter
Anhänglichkeit noch jetzt mit der Komtesse Steinau in
Verbindung stände", sagte er. „Wäre dies wirklich der

so konnte man mit ziemlicher Sicherheit annehmen,
bä«» das- Dokument fich jetztm dm Händen der Komtesse

„Und in diesem Falle dürste sie es nicht als Waffe be-
putzen unterbrach Waldemar ihn sarkastisch, „fie machte
fich dadurch des Diebstahls oder doch der Verleitung dazu
verdachtl9 Du siehst, ich bin für alle Fälle gerüstet und
gesichert: Treuenfels muß und wird mein Eigentum bleiben.
Und nun genug davon! — Hast du deine Schöne wieder-gesehen?

Farmer?" fragte Robert, dessen Sttrne fich um-
wollte . „Gesehen und auch gesprochm, aber leider verstand
sie mich falsch, und so mischte sich ein Unverschämter in
unser Gespräch, der es bereuen wird, wmn er mir noch
einmal begegnet. Willst du heute abend mich in den Zirkus
begleiten so wirst du ,fie sehen, ich habe sichere Nachrichtdaß sie chn besuchm wird."

8»kts»tzu», fai| t.



Täuschungen ver «Shre . Der unlängst verstorbene
Slru und Schweizer Nalionalrat Dr. Bähler in Biel
erzählte einst: Als ich einmal in einem Dorfe am Bieler
See mit dem Gemeindevorsteherzu tun hatte, fragte ich
am Bahnhof einen Angestellten nach der Wohnung des
Lorfgewaltigen. „Dort in jenem Haufe droben wohnt
der„Löh"(Tölpel)", gab der Gefragte trocken zur Antwort.
Danach richtete ich an einen des Weges kommenden Herrn
die gleiche Frage. Der Bescheid lautet: „Ganget nume
t;f dem Wäg witer, de chömet Ihr zu däm Kamel." Mein
Erstaunen wuchs. Als ich vor einem der nächsten Häuser
einen See-Anwohner traf, fragte ich noch einmal, und die
Antwort war prompt: „Ja, ja, das Kalb wohnt da obe."
Ich ging weiter, fand den Gesuchten, einen tüchtigen
Mann, mit dem ich bald meine Sachen in Ordnung
gebracht hatte. Als wir hernach bei einem Glase Wein
plauderten, fragte ich nebenbei, wie hoch die Gemeinde die
Dienste ihres Oberhauptes besolde. „Oh", _meinte der
um ere Mann, „Lohn gü sie de Gemeindrät und dem
Präadent keine, me muetz haltd'Ehr für öppis rächne. .
(.Man must halt die Ehre für etwas rechnen.)

ftancUle -Zettiitia.
Berlin , 14. März . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide) Es bedeutet: W Wei-en. H Noaaen. G Werste

(Bg Braugelste , Fg Fullergerste ), H Haler . DiePrene gelten
in Hkan für 1000 Kilogramm guter marktiahiger Ware.
Heute wurden notiert in Königsberg R 158,50, H I5o,50,
Danzig W 225 -227, R 159 - 160, G 145- 160, H 156 160,
Stettin W 218, R 150- 155, H 152—156, Posen W 222 224,
R 151, G 143, H 151, BreslauW 222- 223, R 151, Bg 150,
Fg 140, H 151, BerlinW220- 222, R154- 156, H 159- 169,
Dresüen W 214 - 222, R 152- 158, Bg 152- 165, Fg 132- 138,
H 158- 164, Hamburg W 214, R 153- 160, H 162- 172,
HannoverW 208, R 156, H 166, NeustW214, R 156, H155,
Frankfurta. M. W222,50- 223.50. R 164- 165, G165- 170,
H 160- 170, Mannheim W 232,50 , R 167,50- 170, H 162,50
bis 167,60.

Berlin , 14. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26,75- 30,00. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet.
- Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,19- 21.10. Abnahme rm Mai
20—20,05- 20. Fester. — Rüböl . Abnahme im Mai 53,30 Br ..
Oktober 53,40- 53,60- 53,30 - 53,40. Behauptet.

Wiesbaden, 14. März . Viehhof - Marktbericht.  Auf¬
trieb : 89 Rinder, 59 Kälber, 32 Schafe, 368 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 76—80 M., 2. 73—74 M.,
Bullen 1. Qual . 00—00 M., 2. 00- 00 M. ; Kühe und Rinder 1.
Qual . 74- 77 M., 2. 67- 70 M., Kälber 1. Qual . 00- 00 M., 2.
87—100 Dt., Schafe 1. Qual . 80—00 M ., 2. 00- 00 M., Schweine
1. Qual . 69—72 M ., 2. 00- 00 per Ztr . Schlachtgewicht.

Frankfurt,  14 . März . Der heutige Viehmarkt  war mit
379 Ochsen, 68 Bullen , 835 Kühen und Färsen (Stiere und Rin-

der) 310 Kälber, 315 Schafen und Hammel und tggtz
befahren. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen1. j
2. Qual . 39—42 M . ; Bullen 1. Qual . 37- 40, 2. Qual,'s
Kühe und Rinder l . Qual . 88—42, 2. Qual . 35 —40J
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 00—00, 2. Qual.
Schafe 1. Qual . 40—41, 2. Qual . 32—00 M. ; Schn.
00—00, 2. Qual . 00 - 00 M. per Ztr . Lebendgewicht.

Köln,  14 . März . (Mehmarkt.) Aufgetrieb
656 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 527 Kalt,
und Kühe, darunter 000 Stück Weideoieh, 103 Bullen,
00 Schafe und 3780 Schweine. Bezahlt wurde für 501
gewicht: Ochsen: a 76 —80 Akk., b 70—74 Mk., ci
d 50—60 Mk., Weidcochsen 00—00 Mk. Weidekühe
Kalben (Färsen) und Kühe: a 00 —00 Akk., b 71—78
69 Mk,, d 62- 64 Mk. Bullen : a 70 —72 Mk., b
c 64—66 Mk., d 60—62 Mk. Kälber a 92 —95 Mk,,
bis 115 Mk., b 82- 86 Mk., c 74- 78 Mk. Schafe : aOOb
b 00.00 Mk., c 00 —00 Akk. Schweine: Bezahlt für
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a vollfleischige
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ‘/4 Ja
69 Mk., vorgezeichnete teilweise 1 Mk. mehr, b fleischig
Mk., c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 58-

Bricfkasten der Redaktion.
Einer für Viele in Oberhattert . Geben Sie uns

Namen an, sonst kann der eingesandte Artikel nicht
werden. Anonymes ist immer für den Papierkorb.

Höhere Stadtschule
zu Attenkirchen

(Allgeschlossen an das Real-Progymnasium zu Betzdorf.)
Das neue Schuljahr beginnt am 13. April . Die

Schule führt die Klassen Sexta bis Obertertia eines Real¬
gymnasiums (bezw. Realschule) und entsprechende Mädchen-
ilassen. In Sexta bis Quarta Koedukation ! Mädchen
können Latein mitnehmenI

Knaben, die hier die Abgangsprüfungbestehen, find
zpm Eintritt in die Untersekunda einer Vollanstalt be¬
rechtigt.
Mäßige Schulgeldsätze. — — Pensionen vorhanden.

Nähere Auskunft erteilt
Rektor Wagner.

I . internationale

.Hiii
Beste und sicherste ITiethade

der Gegenwart für
j Sehnittzeielmeu . Zusdmeideknust und

moderne prakiisdie Diimeuselineiderei.
Ich lehre nach einem bis jetzt unerreicht einfachen und

sicheren System das Musterzcichnen und Zuschneiden jeder
Art von Damenbekleidung. Weiter lehre ich nach den
neuesten Grundsätzen die Cmnüsorm de; Rockes, wonach
jede Dame im Stande ist, jeden modernen ROCK unter
Garantie sofort paffend lew» zu schneiden.

Jede Dame kann sich in kurze: Zeit bis zur vollstän¬
digen Selbständigkeit ausbilden und arbeitet für eigenen
Bedarf oder für Verwandte.

Anfang des Kursus am Mittwoch den 10. d. M.
nachm. 3 Uhr bei Herrn Peter Latsch  in Hachenburg
und bitte ich die geehrten Damen, welche Interesse daran
haben, an diesem Tage pünktlich zu erscheinen, da bei nicht
genügender Beteiligung der Kursus nicht stattfinden kann.
Die Direktion:  Rnd . Hoffmann , Efsen -Ruhr
Spezial -Akademie für das gesamte Gebiet der Damen-Konfektion.

Aparte Illuster
ITloderne Auslührung

üerlobungsanzeigen
ßo chzeits einladungen
üermählungs anzeigen

liefert fdmell und zu mäßigen Preifen
Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ Bachenburg.

ÄP̂ Fahren Sic« -s»

isin onne laees«
['musterhaftes deutsches Erzeucni:
\von hervorragend schönem Bau,
1modern,dauerhaft u. am billigster(Prachtkataiog.320 544 iliustr such über«
JL _ Jahrrad-Zubehör.Nä’imaschinetu,^ *

r „/aCf/ ^ -.KInderwagen er;, , . .

verarbeitet die Cocosnüsse und Oel-
saaten, aus denen die feine Pflanzen¬
butter und das Speiseöl gewonnen
wird, welches zur Herstellung dient

der beliebten

allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine,
Wirklicher Erzatz für feinste Meierei¬

butter, und

das feinste Cocos-Speisefett zum
Kochen, Braten und Backen, von
grösster Ausgiebigkeit und sparsam

im Gebrauch.

UeberalI erhältlicbt
» «

Alleinige Fabrikanten:
R. L Mohr, <5.m.b. H., Rltona-ßahrenfeld.

st. Backhaus, Rachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung•

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Danen- und Herren-UIiren, Regulateure,Uecker

Goldwarc n
als Crauringe. Herren- und vamen-hinge. Broschen
und Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten

in Gold, Double und Nickel.
Brillen, Thermometer, Barometer, Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
. -- - Waffen und Munition.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’& Zifronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren u.
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v . Geheilter^
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v . za . 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Naĉ Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m . 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Reissen i
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . )ch lühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd . abgenommen
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Ansichtskarten von ßacfienburq
16 Stück zu 50 Pfg.

zu haben bei Heinrich Orthey , Hachenburg.

vermittelt durchaus reell
schwiegen mit sicherenPli. Krämer,  Betzdori

Rückporto erbeten.

Fahrräder
RUmSR-ZWDI

vonI
VoSb

Pari«
GRAND!

Vertreter: Richard Kaess, Drei

Bildblibld)
macht ein zartes , reines Geliebt,
rosiges, jugendfrisches JfUSfehCtt,
weiße, sammetweiche ffaut und

blendend schöner leint.
Alles dies erzeugt die allein erbte

Steckenpferd-
Lilienmilch-Seife

von Bergmann & Go., Radebeul
ä Stück 50 Pfg . bei:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

In einem neu
in Hachenburg eia
SZimmer-

und ein
3Zimmer-Wo
nebst Küche undZ
vermieten. Wo '
fchäftsstelle d.

kmailliener gut erhaltener
Küchenherd
sowie mehrere Oefcn billig,
zu verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelled. Bl.

>0 Pfund̂
Köpfe , Rippen , dicke Beine etc.
(amtlich untersuchte , holstei¬
nische Ware ) WM" M. 3.70.
Eimer, 25 Pfd.netto M.8,75
Käse , hochfeiner holsteinischer
Holländer , 10 Pfund -Postkoüi
M. 3.20.
Kieler Fettwaren -Ver¬

sandhaus Kiel.

TransportableRäncMr-Apnarate

fierrftöafil
Wo hm
Küche, 4 bis 5
allen Bequembli
1., Mai 1910 zu

Wo, zu erfrag«
Geschäftsste lle &j

Sauberes zülFmsd
welches schon ged
alle Hausarbeitj
gesucht.
Fran Leo Colmmt.

Suche em imjviensmal
welches etwas
gegen guten Loh
Trau 5t. Rru&V,

Ein kleinerschwarzer
auf den Namen,,*
hörend, entlausen,
Eeftrer Schmidt,

mitTür-undLuft-Ventilanon
von 29 M . an.

Warenstaus5. stosenan
Hachenburg.

Einige gebrauchte

Nähmaschinen
und Fahrräder
aut erhalte», billigst zu v !
kaufen b,i

Sicbard Kaess,Dreifelden.:

Brenttl
wird geschiiiHeinrich

Hachen«

Suaisnii
viel,- bervorrngend
ärstl ch empsohleii,l
währt , behördlichP
tmisendflich vewa"
Kotcilog gratis .1

oerschl. Port"
SanitätsbausV
Banea. S.,

'Btt  « !— *■

Zi (,arr .Iempfiehlt zu vm>.
Ty. Kirchhübcl,
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